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DAS ORCHESTER
Schweiz. Monatsfehriff zur Förderung der Orcheßer~ und Hausmufik

Offizielles Organ des Eidgenöffilchen Orcheßerverbandes

L'ORCHESTRE
Revue Suisse mensuelle pour l'orchestre et la musique de chambre

Organe officiel de la Société fédérale des Orchestrse
Redaktion: J. B. Hilber, Mufikdirekfor, Luzern. A. Piguet du Fay, Prof, de musique, Zurich
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Allen unleren Lefern fenden wir unlere befien Wiinfche für das

Neue Jahr! Redaktion und Verlag des „Orchesters".
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An die Mufik
Franz von Schober

Du holde Kunfi, in wieviel grauen Stunden
Wo midi des Lebens wilder Kreis umßrickt,
Haß du mein Herz zu wahrer Lieb entzünden,
Haß mich in eine befi're Welt entrückt.

Oft hat ein Seufzer, deiner Harf entfloffen,
Ein lüher, heiliger Akkord von dir,
Den Himmel befl'rer Zeiten mir erfchloflen,

Du holde Kunst, ich danke dir dafür.
(Von Franz Schubert vertont, Op. 88. IV.)

Welfdifionanz und Mufikpflege
Von J. B. Hilber, Luzern

„Dumpf iß die Luft um uns. Unter einer fchweren Glocke verdorbener
Dünfle liegt erfchlafff das alte Europa." Im Jahre 1903 Ichrieb der franzöfifche

Schriftfieller Romain Rolland diele düfiere Charakterißik feiner Zeit. Schweren

Herzens willen wir, daf? es feither nicht belfer, daß es im Gegenteil fchlimmer
geworden iß; das Gewitter des Weltkrieges hat die Luft über Europa nicht von
den „verdorbenen Dünflen" gereinigt, nur mit der Gasmaske des unbefieglichen
Vertrauens oder gefährlicher Selbfitäufchung kann jeder von uns noch atmen;
aber mit jedem Atemzuge atmen wir die Frage ein: Wohin treiben wir, wie
wird das alles enden?
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